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Warum Japan Mexiko umwirbt .
Mexiko ist die Vormacht des lateinischen Amerikas .

Es ist mit seinen 15 Millionen Einwohnern zwar nicht
der volkreichste Staat in Romainsch - Amerika — bas ist
vielmehr Brasilien — aber es ist das weltstrategisch und
weltpolitisch zukunstreichste und wichtigste Land . Es hat
ungeheure , geradezu unerschöpfliche wirtschaftliche Hilfs -
auesiru und Möglichkeiten . Und zwar auf zwei Ge -
v - > des Lebens zugleich . Es ist nämlich nicht l -rickn
zu entscheiden , welche Bodenschätze den anderen den Rang
ablanfen , die landwirtschaftlichen oder die mineralischen .
In Mexiko wächst rein alles , was es überhaupt auf
Erden gibt . Sämtliche Getreidearten und sonstige Früchte ,
die bei uns gedeihen , finden sich auch im Lande der
Azteken : dazu sind zahlreiche Südfrüchte , sind Tropen -

erzeiistnisse vorhanden , die uns fehlen . Das Land erzeugt ,
und zwar in ausgezeichneter Bl enge und Güte Tabak ,
Kaffee , Kakao , Baumwolle und Reis . Als Land der
Metalle ist Mexiko erst in den letzten Jahren so recht
in Aufschwung gekommen und berühmt geworden . Be¬
sonder » die Borkominen an E rdöl sind ganz riesig . Wäh¬
rend des Weltkriegs , der beinahe schon einige Monate
vor dem l . August 1014 gerade wegen der Oelfelder
Mexikos ansgebrochen wäre , ist Mexiko an die zweite
Stelle der produzierenden Länder gerückt . Ten 60 Mil¬
lionen Fast szn 1,0 Hkll . !. die es erzeugt , ist freilich
die nördlich vorgelagerte Union mit ihren 300 Millionen
einstweilen noch weit vorans,nach dem Urteil von Ken¬
nern wäre jedoch Mexiko in der Lage , sehr bald an die
allererste Stelle vorznrücken , sobald für Tampiko und
die anderen Gruben die genügende bergmännische Aus¬
rüstung und die notwendigen Bassins und Magazine er¬
stellt seien.

Am ältesten und bekanntesten ist die Ausbeute an
Silber . Auch heule noch steht das Land hierin an
vorderster Stelle . Weiterhin kommen Manganerze , Gold ,
Blei , Kupfer and Quecksilber in Betracht . Man schätzte
vor etwa lO Jahren die metallische ' Gesamterzeugung
Mexiko ans drei Viertel Milliarden Gold -Mark . Seit¬
dem ist sie aber unverhältnismäßig gestiegen . Ueber
die Möglichkeiten der Zukunft sind geradezu phanta¬
stische Hoffnungen im Schwange . So soll es in Mexiko
einen Berg geben , der nach freilich unkontrollierbarew
Schätznngen 42 Milliarde » hochwertiger Eise merze
enthalte . Genug , Mexiko ist schon jetzt eines der reich¬
sten Länder der Erde und sein Reichtum ist trotz der un¬
aufhörlichen Wirren , die seinen Leib dnrchwühlen , auch
im letzten Jahrzehnt noch beständig gewachsen . Es ist
ferner strategisch von der äußersten Wichtigkeit . Schon
Alexander von Humboldt behauptete , daß später der Mit¬
telpunkt des Welthandels und der Weltpolitik dorthin
sich verlegen würde . Warum ? Weil es die einzigartige
Lage zwischen de» zwei bedeutendsten Weltmeeren , dem
Stillen und dem Atlantischen Ozean , habe . Bisher ist
diese Gunst der Lage noch bei weitem nicht gebührend in
die Erscheinung getreten . Tas ist aber eine Erfahrung ,
die man in der

'
Geschichte öfters machen kann . Sind

nicht auch die maritimen und kommerziellen Möglich¬
keiten Japans viele Jahrhunderte hindurch verborgen ge¬
blieben ? Jetzt erst , seit einem Mcnschenaller , ist „ das
Reich der zehntausend Inseln " ein führender Handels
und Seestaa ! geworden . Nichts möglicher daher , als daß
in der neuen Weltepoche auch Mexiko eine Stellung
im Erdstaatensystem einnehmen kann , die ihm durch die
Gunst seiner Lage zukommen würde .

Seit den letzten Jahren des tatkräftigen Präsidenten
Porfirio Diaz hat sich eine engere diplomatische Ver¬
bindung zwischen dem führenden Staate Ostasiens , Ja
pan , und dem Lateinisch - Amerika angebahnt . Schon
4877 blühte die Auswanderung chinesischer Kulis nach
Peru und seit reichlich einem Vierteljahihundert gingen
japanische Kulis nach Mittelamerika und Westindiem
Heute ist die Zahl der Osiasiaten in ganz Lateinisch -Ame¬
rika bedeutend angewachsen . Ganz so riesenhaft , wie
man sich das manchmal ansmalt , ist allerdings die Zahl
nicht , in Mexiko dürfte die Menge sämtlicher Ostasiaten
60 000 kaum überschreiten , davon werden die Japaner
über die Hälfte bilden .

Die beginnende Freundschaft zwischen dem Mikado
und Porfirio Diaz wurde nicht nur durch politische Er -

rägungen , sondern auch durch Raisenforsrbnnaen gestützt

Vas Gebiet der Lächerlichkeit zu verbannen . Eni italie¬
nischer Sprachforscher , Trombetti , hat den Nachweis er
bracht , daß die Sprachen Nordasiens mit den Jndia -

nersprachen von Alaska bis zum Amazonas verwandt
seien, und lange vor ihm hat ein französischer Gelehr¬
ter , der Gras Charenzey , vermutet , daß der Titel des
Mikados in Peru und bei den Seminlolen Floridas auf -
tauchte . Ein seltsames altjapanisches Wort für Erd¬
beben , Nae , findet sich genau so in amerikanischen Spra¬
chen .

Das Auswachsen japanischen Einflns
'
es in Amerika

im allgemeinen und Mexiko im besonderen haben die
Pauke es mit steigender Besorgnis gesehen . Als vollends
ein Neffe von Diaz als diplomatischer Abgesandter nach
Japan ging , als bei späteren beiderseitigen Missionen
eine Verbrüderung der Völker anhob , als die Japaner
Landkäufe in Niederkalisornien machten und die Hand ^

auch ans die Magdalenen -Bai zu legen schienen , da er¬
kannte man in Washington das Herannahen eines ge¬
fährlichen Feindes und erörterte mit Eifer die greifbar
auftaucheude gelbe Gefahr . Das erste Stadium der Rei¬
bungen , das sich auf Hononlulu abgespielt hatte , war
längst überwunden , obwohl dort die Zahl der -Japaner
auf 120000 angescywollen ist : auch das zweite Stadi¬
um , der rege Gesandtschaftsverkehr zwischen Tokio und
Mexiko , hat zunächst keine ernstlichen Folgen gehabt ,
das dritte Stadium , die Besetzung von Veracruz und
Hinterland durch 45 000 Aankeetruppen verliefen im
Sande und endete als vorläufig unbeträchtliche Episode .
Jetzt aber beginnt das vierte , das entscheidende Stadium .
Jetzt kündigt sich bereits das zukünftige Ringen um
Mexiko an , und nicht umsonst ist es ein Nebenzweck der
amerikanischen Politik gewesen , sich durch das Eintreten
in den Krieg gegen Deutschland ein allzeit verwendungs -
brreites Riesenheer zu sichern , das alten Möglichkeiten
gewachsen ist . ^

Neues vom Tage .
Zur Rückkehr der Gefangenen .

Berlin , 30 . Aug . Zu dem Beschluß des Obersten
Rats der Verbündeten zur Rücksendung unserer Gefan¬
genen schreibt der „Bert . Lokalanz .

" :
'

Wenn die En¬
tente sich selbst wohlwollender Haltung rühmt , so muß
dem entschieden widersprochen werden , denn > ms sie
heute zu tun beginnt , hätte sie nach Recht und Gerech¬
tigkeit längst vollendet haben müssen . Wahrlich sehr
spät besinnt sie sich ans ihre „ Menschlichkeit " und
schreitet zu einer Erfüllung ihrer Pflicht .

Die „Vossisrhe Zeitung " sagt : Wie soll es nun
den 800 0 : 10 Mann ergehen , die ans bitterer Gesangen -
schast heimkchren ? Will man auch sie eine Beute der
Agitatoren des Hungers und der Verbitterung werMn
lassen ? Mit Fahnen und grünen Kränzen ist es nicht
getan . Der allgemeine Wirlschaftsansban muß begin¬
nen . Das sei der Willkommengruß für die Heimkehrenden .

Die „ Tägl . Rundschau " erklärt : Wir protestieren
dagegen , daß unsere Kriegsgefangenen die furchtbare
Rolle von Geiseln für den Fall spielen sollen , daß das
Heimatland den Tribut nicht aufznbringen vermag , den
der unerbittliche Feind von ihm fordert .

Der Beschluß des Obersten Rats ist nach „ Mailän¬
der Corriere della Sera " darauf zurückzusühren , daß
Italien erklärt habe , es werde als erste Macht die Ge¬
fangenen heimsenden , ohne die Ratifikation des Frie¬
dens abznwarte » .

Bolksarbeitcamt für den Wiederaufbau .
Berlin , 30 . Aug . Dem „Bert . Tagblatt " zufolge

ist dieser Tage aus Vertretern der Gewerkschaften , aus
Kreisen der Arbeiter , Architekten und Arbeitslosen ein
Volks » ! Mitsamt gebildet worden , das sich mit der Frage
des Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete in Frankreich
zu beschäftigen habrn wird . — Eine Nachrichtenstelle er¬
fährt weiter , daß nach einer Berechnung des Bolksarbeits -
amts die Kosten für den Wiederaufbau aus 4 0 Mil¬
liarden M ark veranschlagt werden . Tas Volksar¬
beitsamt habe seine Pläne bereits in großen Umrissen
den Ministerien mitgeteilt . Im Laufe der nächsten Woche
Iverdic eine Sitzung stattsindin , an der außer dem Ar -
beitsminister auch der Reichskanzler teilnehmen werde .

Borsichtsmastregeln in Bayern .
Berlin , 30 . Aug - Das Gcsamtministerium des

Freistaats Brwmn verönenOicbl nack VM' ichrn ' -' ei-

Zchntze Vaverns , wonach das Gesamtministerium in ge-
ährdelen Bezirken besondere Beauftragte ermächtigen

) arf , außerordentliche Anordnungen zur Erhaltung der äs-
'
emlicheii Sicherheit zu Pressen. . .

Der Pfälzer Putsch .
Berlin , 30 .

' Aug . Zu dem LudwigShasener Putsch
meldet der „ Bert . Lokalanzeiger " : Daß die Sonderbündler
zu den Drahtziehern gehört haben , beweist die Anwesen¬
heit des Führers der Landauer Verräter , des Tr . H aaS .
Als feststehend wurde geineldet , daß der Putsch von Fr a n -
zosen in Zivil ausgeführt wurde . Sie verlang¬
ten nn : 12 Uhr nachts Einlaß in das Hauptpostamt ,
um die Ausrufung der Republik in alle Welt zu telegra¬
phieren , wurden aber daran durch den Widerstand der
treuen Beamten gehindert . Sämtliche städtischen Gebäude
sind gesperrt und die Straßenbahnen verkehren nicht .
Heut ? abend soll der Generalstreik verkündet werden . .

Es liegen folgende einwandfreie Meldungen vor :
Das Hauvlpostamt Ludwigshafen war seit mehreren
Tagen von Schutzleuten und bediensteten Arbeitern zum
Zchny gegen den bevorstehenden Putsch besetzt . Diese Tat¬
sache war den Franzosen , insbesondere dem französischen
Kontrolleur Monnetrier , bekannt . Tie gegen 4 Uhr
morgens Einlaß begehrenden Zivilisten waren niemals
eingelassen worden , wenn nicht französische Osfsi -
ziere und Soldaten sie begleitet Hütten . Ter Post -
verwalrer See wurde in dem entstellend .' « Handgemenge
durch Unterleibschuß schwer verletzt : er starb durch Ver¬
blutung , da niemand ihm helfen durste . Sämt¬
liche Schutzleute und Postbediensiete mußten die Hände ,
hoch halten und wurden so von oen Franzosen abge¬
führt . Sie befinden sich jetzt noch in Haft . Wer die
Zivilisten waren , die eindrangen , konnte noch nicht fest-
gestellt werden , da ja alle Zeugen des Ueberfalls sich in
französischer Hast befinden . Der Putsch ist ohne Zwei¬
fel ein lokaler Versuch , amtliche Gebäude in Besitz zn
nehmen unter Mithilfe französischer Soldaten . Die Er¬
regung in der Bürger und Arbeiterschaft ist unbeschreiblich .
Es herrscht allgemeine Arbeitsruhe , in Ludivigshafen . Der
Generalstreik droht ansznbrechen , wenn die Verhafteten
nicht entlassen werden .

Tie Lage auf dem Balkan .
Amsterdam , 30 . Äug . Laut „ Allgemeen han¬

delsblad " meldet „ Westminister Gazette "
, daß die Lage

auf dem Balkan alles andere als zufriedenstellend ist .
In Montenegro wird gekämpft und die Lage ist dort
sehr ernst . Das ganze Land befindet sich in einem Zu¬
stand der Revolution . Tie Serben haben vergeblich ver¬
sucht, den Aufstand durch strenge Maßnahmen zu un¬
terdrücken Die Montenegriner haben die Eisenbahn¬
verbindung Birbazar — Antivari nntrrbrochen . Beide Or¬
te stehen in ernster Gefahr . Die Serben verstärken ihre
Truppen in diesem Gebiet . Das von ihnen angewandte
Verfahren scheint das Nnlionalgeiühl der Montenegri¬
ner und ibren Haß gegen die Serben nur noch attge -
sacht zu haben . :

Die englischen Gr .verkschafte ». für
Bcrstaatlichun ».

London , 30 . Ang . Am 8 . September findet i«
Glasgow der englische Gewerkschaftskongreß statt . Aus
der Tagesordnung sieben Anträge belrefsend Verstaatli¬
chung der Eisenbahnen , der Kohlengruben , des SchifsS-
banes und der Schiffährt unter Beibehaltung des Frei¬
handels . .

Die Organisaliou der Landwirtschaft .
Im Hinblick ans die Tatsache , daß der einzeln -

Berufsangehörige ans seine Stellung sin öffentlichen unt
wirtschaftlichen Leben keinen Einfluß hat , schließen sich
heute alle Berufe zusammen zu Vereinen und Verbän¬
den , um ihre Berufsinteressen geschlossen und mit Er¬
folg vertreten zu können . Dieser Tatsache müssen sich
auch die Landwirte endlich einmal bewußt werden und
sich in einer Berufsorganisation zusammenschließen , wel¬
che imstande ist , die Interessen der Landwirte frei und
nitabhängig zu vertreten . Diese Berufsorganisation der
ivürtt . Landwirtschaft ist der Landw . Hauptver¬
band Württemberg und Hohenzollern , wel¬
cher auf politisch neutraler Grundlage die berufliche Eini¬
gung aller Landwirte erstrebt . Ter Landw . Hauptver¬
band bezweckt die Förderung der Landwirtschaft und ins¬
wirte , Waldbesitzer , Weingärtner und verwandten Be-
beionde '.' e die Vertretung 8e -- Brr -s ' i . ' le :" ' '
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henden LKn -Äv . Bezirksvereine n . Wese
'

erlsalte«
>nl Stelle der seitherigen Spitze, der Zentralstelle für die
LandnsirtWast , in dem Land . Hnuptverband eine freie , un -

abhämfige und selbstgenrählte Leitung . Jeder Bezirks-
verein entsendet in den Landesausschuß einen Vertreter ,
weich letzterer wiederum den Vorstand des Landw . Haupt
Verbands tvälstt.

Die Kezirksvereine , deren Mitglieder seither nur
eine loie Füblung sowohl untereinander als auch mit
der Vertstnsleitnng hatten , erhalten durch die Gründung
der Ortsbereme die festere Grundlage . Die Ortsvereine
schließen die Mitglieder des Bezirksvereins enger zu¬
sammen , vermitteln die Wünsche und Anträge der Land¬
wirte des Orts dem Bezirksverein durch ihren Obmann ,
welcher als Mitglied des Bezirksvcreinsausschns',es seine
Berufsgenossen über die Aufgaben und Ziele, sowie die
Einrichtungen und die Tätigkeit des Bezirksverems lau¬
fend unterrichtet . Durch diesen Aufbau wird ein enges
Band geschaffen zwischen den Bezirksvereinen und den
Ortsvereinen sowohl , als euch dem Landiv . Hanptver -
bcind.

Jedes Ortsvereinsmitglied erhält wie seither fü den
Beitrag , der bis zu 30 Morgen 3 Alk. , bis zu 100 Mor¬
gen 5 Mk . , bis zu 200 Morgen 10 Mk . , bis zu 300
Morgen 20 Mk . , bis zu 500 Morgen 40 Mk. , über
500

'
Morgen 60 Mk . pro Jahr beträgt , das Landw.

Wochenblatt geliefert . Für Mitglieder (Landwirtssöhne ,
und -Tächters , welche die Fachzeitung nicht beziehen , be¬
trägt der Jahresbeitrag nur eine Mark . Diesen geringen
Beitrag muß jeder Landwirt für seine Berufsorganisation
übrig haben. Tie Ortsvereine können überall eine er¬
sprießliche Tätigkeit entfalten, ' durch häufige BeranHal¬
tung von Versammlungen und Besprcchungwi mmse. i sie
das ZusammengehöricMtsgefühl und das Interesse der
Landwirte an allen beruflichen Fragen erwecken, diese
eingehend beraten und entsprechende Wünsche und An¬

träge dem Bezirksvereiu zur weiteren Veranlagung vor-

legen. Aber auch wirtschaftlich können die Ortsverein ;

tätig sein . Sie sollen den Bezug von Saatgut , Dünge¬
mitteln , Kohlen, Maschinen und Geräten usw . in d ; e
Hand nehmen, insbesondere in solchen Orten , in denen
hiefnr besondere Organisationen nicht vorhanden sind ,
wie sie anch die Einrichtung von gemeinsamen Beizvor -

richtnngeu , die Einrichtung von Jniigviehtnmmelwätzen
und die Versicherung des Viehs ihrer Mitglieder nbör -

uehmen könnten.
Am die Gemeindeverwaltung sollten die Ortsver -

eine Anträge stellen belr . Tnrchtührnng der Feldberei¬
nigung , von Einwässerungen , dem Vau und die Ver¬

besserung von Feld - und Waldwegen , die Errichtung von
Gemeindewagen lanch Viehwagen^ usw . Anch die Be¬
seitigung von llebergrisien zum Schaden der Landwirte
z . B . häufigen Diebstahl von Feldsrüchten, Beschädigung
von Lbstbüumen , Abweiden verbotener Grundstücke usw .
wäre , ein dankbares Tä .igkeirsseld der ' Ortsvereine . Ge¬
eignete Landwirte müisen zur Bewältigung dieser Aus¬
gabe ihre Kräfte den Bezirksvereinen bereitwilligst zur
Verfügung steilen , um den so notwendigen Ausbau der

Organisation möglichst rasch durchführen zu kennen. Je¬
der Landwirt mich seine Bernfsgenossen von der Not¬
wendigkeit des Zusammenschlusses der Landwirte über¬

zeugen , ne bei jeder Gelegenheit zum Beitritt zum Landiv.
Lrlsverein anssordcrn und unermüdlich tätig sein , bis
alle Landwirte ihrer Berufsorganisation angehören , wie
dies ja bei allen anderen Berufen schon längst der Fall
ist . Tann werden anch die Landwirte in dem Landw .
Hauptverband eine alle Landwirte umfassende Berufs¬
organisation erhalten , weiche imstande ist , die Interes¬
sen der Landwirtschaft sowohl der Regierung als auch

' der Oessentlichkcii gegenüber mit ' Nachdruck und Erfolg
zu vertreten .

G .'Sr,,!

MM

Baden .
Reick - Präsident Ebert in Baden .

(-) Karlsruhe , 20 . Aug . Heute vormittag sank
eine Sitzung des Staatsministeriums stakt, an der di ,
Herren Ebert und Noske teilnahmen . Dabei tra
der Reichspräsdieiu entschieden den in einigen Gesnu
genen lagern zu Tage getreteneil Meinungen eni
gegen, die deutsche Regierung habe sich für die Heim
besörderung der Kriegsgefangenen nicht energisch genm
eingesetzt. Zur Kohlenfrage bemerkte der Präsident
daß diese auch zur Transporisrage geworden sei . Tn
Arbeitsleistungen in den Belriebswerkstätten feie» leider
auch derart ungenügend , daß die Fertigstellung der Re
paraturen weit hinter den Bedürfnissen zurückstehe.

Reichswchrmiüisier Noske kam aus die Kommuni
sten - und Bolschewiüenbewegnng zu sprechen und führte
aus , die .Hauptsache seien Koblen und damit Arbeite-
Möglichkeit für den Winter ; dann werde man über da¬
von den Kommunisten etwa geplanten Unternehmungen
hinwegkommen. Zn der Besprechung wurde ferner die
Frage der Rh ein Wasserkräfte im Zusammenhang
mit der Elektrizitätsversorgung erörtert und
bervnt, die Erfahrungen Badens aus diesem Gebiet kvim -

ten dein Ai eich nutzbar gemacht werden. Alst wertere
Fragen erklärte der Reichspräsident , die Förderung der
Rerch sein heit , sei nicht gleichbedeutend mit der Zer¬
störung der bundesstaatlichen Ttammeseigeuschaften m >
ihrer Selbstständigkeit aus . dein Gebiete der Landesgesetz -

^ bung . Schließlich wurde die Angelegenheit des Keh¬
ler Brückenkopfs behandelt und um das Eingreifen
der Reichsregierung hinsichtlich der Freilassung der in¬

haftierten badischen Beamten ersucht .
Nach der Besvrechung besuchten die Gäste und die

Mitglieder der Regierung das Hans Thvma Museum , lim
1 Uhr fand im Geiellschastsramn des Staats »,inisteriiunS ,

ein Mittagessen zu 7 >> Gedecken fla . t . Zugegen waren
unter anderem Ae Präsidenten und Fraktionsführee des

Landtags , die Chefs der staatlichen und städtischen Be¬
hörden, Vertreter der Kirche und der beruflichen Or¬

ganisationen , d- r Präsident der ^Nationalversammlung
Fehrenbach und der greise Hans Thoma .

Staatspräsident Geiß gab in seiner Begrüßuugs
ansprache der Versicherung Ausdruck, daß Badens Land
und Regierung volles Vertrauen zur Reichsregierung
habe und ivie bisher so auch in Zukunft fest und treu

zum Reiche stehen werde.
Reichspräsident Ebert dankte für die freundlichen

Beqrüßungsworte .
Um 4 Uhr empfing der Reichspräsident Vertrete ,

der Presse , gab auf verschiedene Fragen zufriedenste!
lende Antworten und hob die kulturelle Bedeutung der
Presse hervor . Das Zeitungsgewerbe sei ein lebens¬
wichtiger Betrieb , der auch in der Kohlenversorgung be¬
sondere Berücksichtigung verdiene. — Nach 5 Uhr rei¬
sten die Gäste nach Baden-Baden ab, von wo morgen
früh die Weitersahrt nach Darmstadt erfolgt .

*

(-) Karlsruhe , 30 . Aug . Wie verlautet, ist das
„Karlsruher Tagblatt " in den Besitz der Frankfurter
Sozietäts -Druckerei <s„ Franks . Zeitung " ) nbergegangen .

(-) Wieden Amt Schönau, 3«>. Aug .^ Eine fast
überreiche Beeren ernte hat unsere kleine Talgemeiudc
zn verzeichnen . Dieselbe hat viele Tausend Mark ein
gebracht. Es gibt Familien , die durch das Beerensam
im-lii 1000 — 1500 Mark Einnahmen erzielt haben : ja
mau spricht sogar davon , daß einzelne Familien täglich
bis zu 300 Mark verdienten . Anch eine ebenso reiche
Kirschriiernte war zu verzeichnen . Viele Fässer voll sind
noch vorhanden zum Brennen , sodaß in Zukunft ein

„ Chriesrewässerlie" in unserer Gemeinde zu haben ist .
(-) Bernau Amt St . Blasien , 30 Aug . Ein mäch¬

tiger Maienbaum in Bernau -Riggenbach verkündet den

übrigen Talbewohnern , daß die B ü r g e r in eiste r iv a h r
mit ersrenlickfem Ergebnis zum Abschluß gebracht ist . An
Stelle des bisherigen Bürgermeisters Joses Maier wurde
.Herr Br egg er , Leiter der ehemaligen Schuitzerrischule
hier gewählt . Ter Gewählte erbat sich eine Bedenkzeit
von 8 Tagen .

Zur Leipziger Messe sind 9500 Aussteller und
75 MO Besucher gemeldet.

Lo ctwaL kennt man in Frankreich nicht . Tie
französische Besatzungsbehörde hat . in Colmar die Hilfs¬
schule, die früher von der deutschen Verwaltung für
jchwachbegabte Kinder errichtet worden war , aufgehoben,
tveil man so etwas in Frankreich nicht kenne . Tie El¬
sässer sind von den Reformen nach französischem Muster
nicht sehr erbaut .

Tannenbergseier . Zum Besten der heimkehren¬
den Kriegsgefangenen wird in Königsberg i . Pr . eine
Gedenkfeier der Schlacht bei Tannenberg (29. Aug . 1914 )
veranstaltet , zu der Generalseldmarschall v . Hindenburg
mit seinen sämtlichen Truppensührern in der Schlacht
erscheinen wird .

Bongartz lebt . Tie Nachricht von dem Absturz
des Fliegerleutnants Bongartz bestätigt sich nicht . Bon¬
gartz versieht sein Amt als Leiter des Flugplatzes in
Gelsenkirchen in bestem Wohlsein .

32000 Zentner Lebensmittel beschlagnahmt.
In Ttolp i . P . beschlagnahmte die Polizei vier Wag¬
gons Schmalz in Fässern , fünf Waggons amerikanisches
Schweinefleisch , mehrere Waggons Wurst , Kaffee , Kognak,
Erbsen und Seifen . Insgesamt sind der Polizei 32 OM
Zentner im Wert von mehreren Millionen Mark in die
Hände gefallen . Die Wagen lagerten im Stolper Schlacht¬
hause . Ter Nachweis, daß die Waren mit Genehmigung
der Reichscinfuhrstellen eingeführt worden sind , konnte
nicht erbracht werden.

Ter Schatz im Düngnrhanfen . Beim Abträgen
eines Düngerhaufen in Quedlinburg wurden 24650
Marl in Wertpapieren gefunden, die aus dem Kassen -
diebstah, von rund 480 000 Mk . in deutschen und russischen
Bauknoleu und Wertpapieren im dortigen Kriegsgefange¬
nenlager herrühren .

Das Testament Carnegies . Reuter meldet aus
Network, daß das Testament Carnegies veröffentlicht »vor
oen ist . Carnegie schätzt seinen Besitz aus 25 bis 30
Millionen Dollar . Seine Schenkungen während seiner
Lebenszeit beliefen sich auf 43 bis 50 Millionen Dol¬
lar . Er hinterläßt zahlreiche Stiftungen für wohltätige
Einrichtungen , außerdem Jahresrenten von 10000 Dol¬
lar an Lloyd George , Taft und Lord Morley , sowie
Jahresrenten von 5M0 Dollar für die Gattinnen der
früheren Präsidenten Cleveland und Roosevelt. Ter
Hnuptteil des Vermächtnisses und die Kunstwerke fal¬
len Frau Carnegie zu .

Geflügelzucht .
Del der Aufzucht junger Enten ist vor allen Dingen

Reinlichkeit die größte Hauptsache. Die Exkremente junger
Outen sind sehr wässerig und der Wohnraum der Tiere
wird infolgedessen sehr schnell verunreinigt . Als Streu-
material eignet sich deshalb am besten kurz geschnittene«
Stroh oder Heu, und zwar muh dasselbe täglich erneuert
werden , damit sich die jungen Tiere nicht erkälten und wlm

Wglich eingehen . Hier sündigen am häufigsten die Enten¬
züchter und daher bleiben dann Mißerfolge auch nicht aus.
Langes Stroh als Streu zu verwenden , ist nicht ratsam,
da er sich leicht um die Beine der Tiere wickelt und ii«

hierdurch in 'ihrer Bewegungsfreiheit behindert Werde».
Selbstredend muß auch im Stall gute Luft vorhanden
sein. Der Stall darf ferner keinen gepflasterten Boden
''oben , da durch die kalten Steine das Befinden der jun
.-, -m Enten leiden würde ; die Steine würden zu Erkäl¬
tungen Anlaß geben , falls das Streuwaterial nicht sehr
hoch aufgejchüttet wird. _ ^

, Musterung der LungNere.
, , ( Nachdruck oerkwP 'M

Es ist nicht alles gut, wag wir von euiem wuNich
stmen Zuchtstamm ziehen . Dieses liegt in der Natur der
Sache, und Ausfälle wird 's selbst im besten Stamme siets
geben . Unter jeder Nachzucht können wir nun , bei Quali¬
tät entsprechend, drei Gruppen unterscheiden. Die erste
Gruppe berechtigt zu den besten Hoffnungen ; aus ihr her -

kn ^ Preistiere und zugleich auch dis künftigen
Buchttiere des Züchters . Die zweite Gruppe bezeichnet
man vielfach mit dem Ausdruck . Mittelware — übrigens
ein sehr dehnbarer Begriff . Diese Mittelware wird meist
verkauf! ; es sind gute Nutz - und Zuchttiere, die auch noch ,
namentuch auf kleineren und lokalen Schauen , durchweg
gut abschneiden werden. Die dritte Gruppe gehört weder

den Zuchtstamm noch in den Ausstellungsküfig ; al»
reine Nutztiere finden sie aber immerhin noch Beachtung

Obige Lualitätseinteilung ist bei den Jungtieren aber
erst dann mit Sicherheit möglich, wenn die Tiere völlig
entwickelt find . Zwar kann man wohl vorher schon die
Qualität erkennen, aber jeder Züchter weiß , daß es sich
dann noch nicht um ein abschließendes Urteil handeln
kann : denn es finden später noch oft ganz merkwürdige
Veränderungen statt. Daraus ergibt sich die Lehre, in
der endgültigen Beurteilung der Qualität nicht so eilig zu
sein. Nach solchen Gesichtspunkten soll nun aber auch die
Musterung der Nachzucht jetzt noch nicht erfolgen : es
wäre dieses ein großer Fehler , und manches feine Tier
würde uns dadurch verlorengehen . Aber andererseits
müssen wir heroorheben. daß es gleichfalls ein Fehler
wäre, wenn man von einem mit markanten Farbfehlern
usw. behafteten Tiere hoffen wollte, es sollte sich noch mit
der Zeit bessern. Durch langjährige Zucht bekommt man
für derartige Fehler einen „Blick ", und der erfahrene
Züchter weiß , woran er ist ; nicht so der Anfänger , der
am besten alles wachsen läßt „ bis zur Zeit der Ernte ".
Aber auch für den Anfänger gibt es Fehler, die er un-
möglich verkennen kann , hierher gehören alle körper¬
lichen Mißbildungen und Verkrüppelungen . Verkrüppelte
Zehen , verdrehte Flügel, krummer Rücken usw. lassen
keinen Zweifel offen. Solche Tiere gehören ill den
Kochtopf, und zwar recht bald, sobald sie genügend
entwickelt sind . Bei den heute herrschenden Futterpreisen
soll man solche Tiere nicht einen Tag länger ' füttern, als
unbedingt notwendig ist. Auch grobe Kammfehler, Miß¬
bildungen an den Lappen und Schnäbeln gehören hier¬
her . Ueberhaupt sind bei der ersten Musterung alle Tiere

asznmerzen , bei denen schon grobe Verstöße gegen die
grundlegende Musterbeschreibung offensichtlich zutage G- t >- ri.

Die Hasenkamnchen .
Zu den brauchbarstenKaninchenarten gehört das belgische

Hasenkamnchen, dessen Wert leider noch nicht überall gebüh¬
rend geschätzt wird . Das mittelgroße Tier hat in seinem
Aeußern überaus große Aehnlichkeit mit unserem Feldhasen .

- ist ichlank gebaut , hat dünne Läuse und aufrechtstehende
mittellangeOhren . Zum Unterschied von anderen Kaninchen-
raffen zeigt dasHasenkaninchen ein sehr lebhaftes Wesen , nun.
man der Einrichtung seines Stalles beachten muß. Das Tic »-
ist von großer Fruchtbarkeit, Würfe von 8 bis 12 Stück h»»
man bei ihm oft beobachtet. Die Jungen wachsen sehr schnell.
Im Alter von 6 bis 7 Monaten ist ihr Pelz bereits völlig
ausgefärbt . Ausgewachsen erreicht das Kaninchen ein
Gewicht von 7 bis 9 Pfund. Sein Fleisch ist sehr wohl-
schmeckend und erinnert mehr wie bei anderen Rassen a«
WUdgeschmack . Auch das Fell des Tieres ist für vttschiw
deoe Zwecke gut verwertbar .^

- Ter Bcr .' ui >>; r j gshrlf ? Württembergs hat
biV zu »! l . Aug » st 8341 Gesuche erhallen , an Darlehen
2569503

.
und an Zuschüssen 781568 , zusammen über

3 pj, Millionen Mark gemährt . Zn den nächsten Ar,
Haben des Vereins gehört insbesondere die - Fürsorge
für die znrückkehrenden Kriegsgefangenen , für die Aus¬
lands - und Kolonialdeulschen sowie für die aus Elsaß-
Lotlfringen Vertriebenen . Die Zuwendungen zum Ber -
einsverinögen sind fast ganz versiegt bis ans einen Bei¬
trag ans der König Karl Jnbiläums -Stiftung und auf
250000 Mk . von der König Wilhelm -Landesspende. Der
Verein Hai bis jetzt 2685 Darlehen mit einem Durch-
schiiittsbetrag von 960 Mk . gewährt . Mit 290 000 Mark
ist etwa der fünfte Teil der Darlehen freiwillig znrück-
gezahlr worden.

Bei der Beratirrrgsstelle für Kriegsinvali¬
den in Stuttgart sind vom 15 . Februar 1915 bis 30.
Juni 1919 beraten worden : 6107 Kriegsinvaliden (meist
Schwerbeschädigte ) : davon sind einer Arbeitsstelle zuge-
Diesen : 4240 --- 69,43 o/o und zwar ohne Berufs¬
wechsel 900 -- - 21,23 «>/<>. An andere Beratungsstellen '

(meist nicht wnrttembergische) übergeben oder aus der
Fürsorge aus' anderen Gründen ansgeschieden sind 1210
Kriegsinvaliden . Wegen der beruflichen Versorgung
schweben noch Verhandlungen in 657 Fällen - - 10,75 o/s.
Hegen 10,90 «/<> im Vorjahr . Die Beratungsstelle be¬
findet sich jetzt in der Akademie in Stuttgart .

— Die Rückkehr der Gefangenen . Nun ist
endlich eine bestätigende Note des Obersten Rats in
Paris erschienen , wonach für die Rückbeförderung der
Kriegsgefangenen jetzt wenigstens die feindliche Kommis¬
sion eingesetzt wird , die im Verein mit dem deutschen Be-



nollmächtigten über Mittel und Wege des dlbtra : -:g ' 0 ! -

ui beraten hat . Aber so schnell geht die Sache doch
necli nicht . Der Oberste Rat hat nämlich entschiede !' ,
das, der deutsche Vertreter au den Verhandlungen >en . -

Vorbereitungskommission erst teiluehmen darf , wenn d -e

FZedensvertrag in Kraft getreten ist . Immerhin wi b

>m nigstens die feindliche Kommission , die
.
man boshasi -

Weise so lauge verzögert hat , jetzt mit ihrer Vorirrben

beginnen . Ter Zeitpunkt für das Inkrafttreten des . » -rie
d- usoertrags , soweit er die Kriegsgerangenen betrifft , soll

. . - ordatiert " werden , d. h . das Iukrmttreteik des Frie¬

densvertrags , soweit er die K riegsges an genen bc

iriüt , kann angeno '
.nu '.en iverden , auch wenn der allge

ineine Vertrag ans Grund der Ansi 'nhningsbestunmnngen
noch nicht in

'
Kraft getreten ist . LaS Inkrafttreten des

Vorarbeiten mit dem deutschen Vertreter , und weil » au st ;
dase endlich erledig ! sind , dann tann Mil dem Abtranv -
voit begonnen werden , vorausgesetzt — . Ja , das ist
, > eben ivieder . Clemenccan konnte sich natürlich die

Schikane nicht versagen , die Bedingung anznhängen . dag
Deutschland seine Verpflichtungen genau zu erfüllen habe .
Als ob die Rückgabe von Kriegsgefangenen 10 Monate
nach Abbruch der Kriegshandlungen völkerrechtlich über¬

haupt mit Bedingungen verquickt werden dürste ! Aber

gleichviel , wir wissen ja , was die „ Verfechter des Völker¬

rechts " vom Völkerrecht halten . So eine kleine Rache
haben wir doch auch schon — ohne unser Zulun . Ter

ostmalige jähe Wechsel der Meinungen lind Beschlüfte
der Verbändler in der Kriegsgesangenensrnge .beweist ,
welcher Wirrwarr bereits in ihrem Kreise herrscht . -

Wir aber wollen uns von Herzen freuen , daß wir unsere
armen Brüder nun doch bald in der Heimat willkommen
! eißen dürfen .

— Offiziere für das neue Heer . Vom Rcichs-
mehrministerium ist den Generalkommandos nsw . folgen¬
de Weisung zugegangen : ttm noch weitere Anhaltspunkte
dafür zu erhalten , welche Offiziere in erster Linie in das

uknnftige Friedensheer zu übernehmen sind , wird jedem

tüchtigsten Bataillons - pp .
Her , der mit einer Bataillons - pp . Kommaydcurstelle belie¬
ben war , den tüchtigsten Komoagnieführer namhaft zu
machen . Die Namhaftmachung hat umgehend an das
FriedensgeneralkommanVv zu erfolgen , dem der Frie -
t mstruppenteil des vorgeschlagenen Offiziers vor dem

Kriege unterstand .
— Keine Schieber ! Nach der Einleitung der er¬

sten Verhandlungen über Vergebungen von Lieferungen
an die Entente zum Zweck des Wiederaufbaues der zer¬
störten Gebiete haben sich nach amtlicher Mitteilung Ver¬
mittler und Schieber an Unternehmer herangedrängt , um
Aufträge des Reichswirtschastsministeriums gegen Pro¬
vision zu vermitteln . Die an der Vergebung der Ar¬
beiten interessierten Kreise werden vor dem Eingehen
aus solche Angebote auf das nachdrücklichste gewarnt , da '

die Vergebung der Arbeiten durch das Reichsmirtschasts -

Ministerium in einer Weise erfolgen werden , die jede Be¬

teiligung derartiger Vermittler ausschließt .
— Tie Aufhebung der Beschlagnahme von

Wolle und Stoffen aus Wolle , Garnen , Tvrfjasern und

Mcnschenhaaren tritt mit dem 2 . September in Kraft .
Einzelbeschlagnahmen und Enteignungen , die bis dahin
eingeleitet sind , behalten ihre . Gültigkeit .

schmackrrichtung des Publikums , der nicht genügend Rechnung j
geti'llwm wurde . Sodann beschäftigte er sich mit der Tätig¬
keit der Schukmacher während des Kriegs . Jetzt stehen fte
wiederum vor einem Wendepunkt . Die »euere Wirtschaftspolitik
bringt durch das Mir Pisten , den Achtstundentag unü die Ein¬
wirkung der Arbcitororganöntioiieu auf die Lehrlingsfrage innere
Aachieile , zu denen sieb iw äufteren durch die verschärfte Kon - '
-»irren ; der Fabriken mit . ihren verfeinerten Maschinen und später
c,ie Einfuhr billiger ausländischer Schuhwaren gesellen werden .
Der iehige Zustand mit den hohen Preisen für ausländische
LAw ist nur ein Ucberoangszustand . Der Schuhmacher muß sich
. ästen den kommenden Gefahren zu begegnen durch Zusammen¬
schluß in Genossenschaften , Hebung der theoretischen und sach¬
lichen Bildung , Beibehaltung der Barzahlung von Kunden unü
gegenüber den Lieferanten (keine Ausstellung von Wechseln über
Keine Belräoc !) , verständige Benützung der Maschinenarbeit ,
Perischerung gegen Krankst' ' ' und Alter . Befolgt er diese Finger¬
zeige . dann wird er auch in der Zukunft konkurrenzfähig bleiben .
Der Bor ' » ' so ' ! als Flugblatt gedruckt und sämtlichen Schub - -
" ach --' '!,! ! ntern Württembergs zugestsllt werden .

In der AnKmsttagssitzung wurden noch weitere berufliche
Kragen sowie das Verhältnis zum Fachorgan behandelt . Bei
den voroevomwwe, , Wahlen wurde an Stelle des wegen Arank -
heit zur '" ckve ' enden Vorsitzenden Böbm - Stuttaart SchuhmaHe »
neister H n n s ck - Ttutteart einstimmig gewählt, ' zum Schrift -
stibrer tz b e r s b ä ch e r i Stu ' t - art . In den Ausschuß wurden vo»
len Kll .ninirvcrbändcn je zwei Mann gewühlt .

Lerer , die ein hohes Aller erreichen . Wir lvmwn vem
Tod ein Schnippchen schlagen , indem wir das Denken an
ihn aus unserem Geiste verbannen . Wir können das
' üben an uns fesseln , indem wir fe-st aus die Kraft d^ "

- ebeiis in uns verträum . Außer diesem Vertrauen au,
'

ein bewährtes Hausmittelchen empfiehlt der Engländer
als den Weg , um 100 Jahre zu werden , ein gutes Tempe¬
rament und ein reges Interesse am Leben . „ Interessiere
dich sin: alles, " rät er . „Freue dich, wenn es etwas reg¬
net . Denke niemals , daß nichts in der Zeitung steht .
Sage bei einem Erdbeben in Japan : „ Besser als gar
nichts .

" Lerne deine Sonnenuntergänge zu lieben und
aus den Regelt aufzupassen . Und vor allem schaffe dir ein
Dteckenpserd an . Schmetterlinge oder Münzen , alte Möbe .
oder Erstausgaben — es ist einerlei . Spiele ein Spiel
oder ein Instrument . Vor allem aber : langweile dich
niemals ! „ Greisentum ist Langweile in den Knochen ."

Vermiü

' (-) Stuttgart , 29 . Ang . (Todesfall . ) Tie
langjährige Oberin des Marienhospitals , Schwester Frie¬
derike Keppler , ist gestern nach kurzer Krankheit ge¬
storben . Sie war eine Schwester des Bischofs , der vor

kurzem auch einen Bruder , den Professor Kepp . er i "

Gmünd , durch den Tod verloren hat .

ff-) Bellingeu , 30 . Aug . (Brand .) In WeiG
lm' i m brach in dem Tampfsägewerk von Schultheiß Fr .
2 guter Feuer aus . Ter Sachschaden beläuft sich aus
etwa loOOO

^
Mft , doch sind auch die Geschäftsbücher

vtwbrainit . wwr Betrieb wird in (4 Tagen wieder ansqe «
nommen werden können . - -

V .ertsr VsrbandstKg der SchuhmacherrneMeik

S

Vor Vorsitzend « B L h m - Stuttgart erstattet - den
^
G °schüstsbcn -1n

der sich insbesondere mit der Organisntio .' l der Berufskollegen be-
fußte und feststellen konnte , dnß dem Verbund im letzten Inhre
2V0V Mitglieder beigetreten sind , so dnß er dns dritte ^ ch,g,,,d
überschritten hat . Als besondere Tätigkeitsgebiete wurden ge -
naimk die Gründung von Emknnst - uns Produktivgenossenschäf -
ie» , die Anenrbelü .g von Preislisten und Vertretung gegenüber
den Behörden . Der stellv . Vorsitzende tz a n s ch - Stuttgart , der
wahrend einer längeren Erkrankung des ersten Vorsitzenden die
Geschäfte führte , ergänzte den Bericht nach verschiedenen Seiten .
Wenn die Lederverlcüung nicht überall zur Zufriedenheit der
Berufskollege, , ausgefallen fei , so sei daran die geringe Zahl
der organisierten Mitglieder schuld, die den Vertretern des Kriegs -
ininistermms gegenüber nicht ins Gewicht siel . Deshalb muß die
Durchorgamfie 'lnig des Berufs die oberste Aufgabe sein . Die
- ederzwnngsmirtscbnft ist sttzt zusamuiengcbrochcii , die Folge war
ein ungeheures Hiiiaufschnellen der Preise der Rohhäute . Es
müsse Aufgabe des Verbands sein , hier regulierend einzugreifei ,
und insbesondere darauf hiiiznivirken , daß die direkte Verkeilung
von Leder und Schuhwarci , durch die Kommunalverbäiide veff
boien wird .

Den Abschluß des Vormittags bildete sodann ein Vortrag
lss tzandwerksknminersnndikus Dr . Frey über die Entwicklung
bes Schuhmacher -Handwerks in Württemberg . Schon in den Mer
Jahren entstanden mvei Produktiv - und Absatzgenossci,schäften
in Bietigheim und Balingen , sie erhielten durch die Kriege 66
und 70 große Aufträge , wie überhaupt die Kriege auf das
Schuhmacherhandwerk fördernd gewirkt haben . Interessant war
zu hören , wie diese Genossenschaften früher ihre Waren in«
Ausland , insbeiandere nach Amerika schickten , bis sie durch
die dortige bittigere War ( verdrängt wurden . Der Redner
leigte «bei auch die Fcliler auf . die die Schuhmacher in der
Vergangenheit gemuckt Hube » , io insbesondere die Nichtbeachtung
Ses Absaües üurcb Läden , die veränderte und versemerte « Her .

Die Ziegenhaltung Deutschlands . j
Eine ganz enorme Steigerung hat die Ziegenhaltung j

in Deutschland erfahren . In den letzten Friedensjahren
verfügten wir über rund 3hft Mill . Ziegen .

' Noch im

Dezember 1915 betrug ihre Zahl 3,4 Milk . Aber schon
im September 1917 war sie aus 4,9 Mill . gestiegen
und sie erreichte ihren höchsten Stand bei der Zahlung
am 1 . Juni 1918 , wo in Deutschland 5,3 Mill .̂ Ziegen
gezählt wurden . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß natur¬
gemäß im Juni sämtliche Ziegenlämmer mitgezählt lvur -
den , so daß diese Ziffer nicht zu Vergleichen mit den
September -Zählungen herangezogen werden darf . Aber

auch von September 1917 bis September 1918 hatte sich
die Zahl der Ziegen um beinahe 75 000 Stück vermehrt .
Gegenüber der Höchstzisfer vom Juni 1918 zeigt die
Zählung vom Juni dieses Jahres einen Rückgang aus
4 735 000 Stück . Da indessen nicht zu übersehen ist,
wieviel Nachkommenschaft bis zum September noch zutritt ,
darf man hierin nicht ohne weiteres auf eine nennens¬
werte Abnahme der Ziegenzahl schließen .

Wenn auch nicht zu verkennen ist , daß die Milchver¬
sorgung durch die starke Zunahme der Ziegen eine er¬
hebliche Besserung erfahren hat , so darf diese doch nicht
überschätzt werden . Für Milchleistung kommen in der
Hauptsache nur die über 1 Jahr alten Ziegen in Be¬
tracht . An solchen hatten wir in dem letzten Zählungs - .
fahre vor dem Kriege (1912 ) 2 608 874 Stück , und schon
im September 1917 war ihre Zahl auf 3,1 Mill . ge¬
stiegen . Ihren höchsten Stand erreichten die über 1 Jahr
alten weiblichen Tiere im Juni 1918 mit rund 3,2
Mill . Stück . Ihre Zahl ist von da an gesunken auf
2 974 759 Stück (Gesamtzahl der über 1 Jahr alten
Ziegen abzüglich rund - 100 000 Bocke) , sodaß zurzeit im
Vergleich znm Jahre 1912 sich ein Mehrbestand von
365 885 Ziegen ergibt . Rechnet inan die Milchleistung
dieser Ziegen ans durchschnittlich 1200 Liter , so xrgibt
sich immerhin eine Gesamt -Milchleistung von rund 439
Mill . Liter , die ausreichend ist , die emsprcchende Leistung
von mehr als 200 000 Kühen zu ersetzen.

Der „unfehlbare " Weg zum KM . Geburtstag .
Nach dem unfehlbaren Weg , um 100 Jahre alt

zu werden , hat ein Engländer Canon Langbridge mit
großem Eifer und Mühe gesucht und berichtet über sein
Resultat in einem englischen Blatt . Zuerst hat er sich
natürlich an die Hundertjährigen gewandt , um von ihnen
Auskunft zu erhalten , wie sie es fertiggebracht haben ,
so lange zu leben . Was er darüber nach mündlichen
und schriftlichen Mitteilungen herausbrachte , war wenig
ermutigend ; es führte ihn zunächst zu der Folgerung :
niemand weiß so wenig über die Mittel , um 100 Jahre
zu werden ; als die Hundertjährigen . Jedenfalls geben
die .

' alten Leute die entgegengesetzten Gründe an . Für
viele ist das wichtigste Mittel -der Lebensverlängerung
das Röllchen : andere wieder wollen ihr hohes Alter
dem st len geu Vermewen jedes Tabaks verdanken . Der
eine behauptet , er sei nur lOO Jahre alt geworden , weil
er täglich Bier getrunken , der andere , weil er nie welches
über seine Lippen gebracht habe . Ter eine schreibt seine
100 Jahre dein Umstand zu , daß er niemals darauf
geachtet habe , was er esse. Ter andere rät , jeden Bissen
32mal Zü kauen , ein dritter alte drei Stunden etwas zu
sich zu nehmen , ein vierter nur zweimal am Tage zu
essen . Viele Antworten beschäftigen sich mit dem Wasser ^
als Lebeuselirier . Ter eine sag !, man müsse täglich i
ein Glas Wasser uinlen ; der andere ivieder empfiehlt die f
äußere Verwendung des Wassers und bemerkt stolz : „ Noch l
an meinen ! U >2 . Geburtstag habe ich das Eis aufgcbro - j
chen , um ein tägliches Flußbad zu nehmen " . Ein dritter !
wieder , diesmal eine Tauie , bemerkt : „ Mein hohes Alter f
schreibe ich allein dem Umstand zu , dnß ich meine Flanell -

lluterüeidullg niemals abgelegt habe ." Tie Mitteilungen
der Frauen sind überhaupt noch weniger einleuchtend , als
die der Männer . Bei ihnen spielt der Tee eine große
Rolle , Tee in den verschiedensten Arten und zu den
verschiedensten Zeilen , von dem man v : e ! oder wenig
trinken muß . So wäre also der Weg , den .Hundertjäh¬
rigen - i . befragen , misch? So wüßte also der Hundert¬
jährige au : wenigMn , wie man lttO Ja ' oe wird ? Aber
man kann aus all diesen verwirrenden Antworten sich
schon seinen V - rs machen . Was sie auch immer für nn -
nchlbai . Mittel empfehlen - das eine haben sii> alle
gemein : sie glauben au ihr Mittel mit Leib und Seele .
Ter Mauii, " der nichts Gesalzenes aß , der andere , der
um 6 Uhr zu Bet ! geht , der dritte , der niemals länge
-ls vice Stunden schläft , die Frau , die dreimal am Tage -

ein Glas Wasser trinkt , der andere , der jede Nacht ein
Glas Tee za sich nimmt , der Hundertjährige , der nie¬
mals eine Weste trug - sie alle glauben sclseusest an
den nnsehlbaren Werl und Nutzen ihres Mittels . Glaube
aber ist eine wunderbare Kraft und versetzt bekanntlich
nicht nur Berge , sondern kann auch Menschen lOO Jahre
alt werden lassen . Deshalb ist dieser unerschütterliche
Glauben an das Leben wohl das wichtigste G . heimnis

Tic Wünschelrute . Die Notlage des deutschen
Volks Hai wie nie vorher das Augenmerk ans die Boden¬
schätze unseres Landes gelenkt . Bei deren Erschließung
spielt neuerdings in ungeahnter Weise die Wünschel¬
rute eine Rolle . Ein llc-oerblick über den heutigen
Stand der Wünschelrutensorschung erscheint daher ange¬
bracht . Tie systematische wissen -chattliche Beobachtung
des Rutengängertums , so schreibt Tr . E . Aigner in
der „ Franks . Ztg .

"
, erstreckte sich hauptsächlich nach drei

Richtungen . In erster Linie wurde das Auffinden unter
irdischer Wasserläuse versucht , z . B . in umfang¬
reicher Weise in den deutschen Kolonien Südwestafrikas .
Es gab zwar zahlreiche Mißerfolge , aber stellenweise
wurden auch Ergebnisse -erzielt , die jeder Erklärung spot¬
ten . An Stellen , Ivo kein Fachmann Wasser vermutete ,
und kein Geländezeichen solches annehmen ließ , gab der
Rutengänger Wasser an , und die Bohrungen bestätig¬
ten die Angaben . Tie zweite Art stellen die Versuche
bei den Talsperren dar . Tie natürlichen Umfas¬
sungsmauern der Stau Becken erwiesen sich wiederholt
als durchlässig , und es war nicht möglich , den Verlauf
dieser unterirdischen Abflußkanäle zu finden . Ter Ruten¬
gänger gab auch hier mit bestem Erfolg die Wasser¬
läufe au , und die Färbmethoden ergaben in oft über¬
raschender Weise die Richtigkeit seiner Behauptung . Die
dritte Methode besaßie '

sich damit , der Wassernot in
unserem Heimatgebiet , zu steuern . Tie eingehenden geolo¬
gischen Auszeichnungen gestatten hier ein ziemlich sicheres
Urteil über die Möglichteir des W a s s e r f i n d en s . Es
kamen dcsbalb nur Fälle in Betracht , bei denen der
Geologe aus Eirund sicherer AnhaltsMnkte die Möglich¬
keit des Wasservorkommens ansschloß . In der Nähe von
.Hildesheim z . B . benötigte eine Fabrik dringend größere
Wassermengen . Erfolglos halte sie mit großan Kosten¬
aufwand bereits Bohrungen in beträchtliche Liesen g».
führt . Tas Gutachten der geologischen Landesanstalt
Berlin lautete dahin , daß die mehrere hundert Meter
starke Schicht von Lias -Ton das Vorkommen

'
von Wasser

ansschließe und man deshalb von einer Bohrung ab¬
rate . Ter Rutengänger gab beim Beschreiten des Ge¬
ländes die Richtung einer Verwerfung an , die in einer
bestiumilen Tiefe Wasser führen sollte . Es ergab sich ,
daß genau den Angaben des Rutengängers entsprechend
Wasser gefunden wurde , zuin Teil unmittelbar in der
Nähe der erfolglosen Bohrung . — Tiefe Erfolge dürfen
aber nicht verallgemeinert werden : sie sind zweifellos
in der Minderzahl . Täuschungen spielen heute noch wie

-sher bei den Versuchen mit der Wünschelrute die Haupt¬
rolle . Dennoch sagen uns die systematisch durchgesührten
Versuche , daß eine erfolgreiche Anwendung Aer
Rute möglich ist . Tie Rutengänger haben sich neuer¬
dings zu einer Organisation zusammengeschlossen (Vor¬
stand Tr . Beyer , Hannover ) , nm ihrerseits alles zu
tun , um Jrrtümer und Mißverständnisse zu beseitigen
und dem Mißbrauch der Rute entgegenzutreten . Außer¬

dem hat sich ein Verband zur Klärung der Wünschclruten -

frage , gebildet , der vom wissenschaftlichen Standpunkt aus
in einer Reihe von Schriften ( Verlag Konrnd Aittwer ,
Stuttgart ) das Wesen dieser Versuche behandelt . Die
Geschäftsstelle dieses Verbandes «München 33 ) gibt kosten¬
los jede Anskiiiift und ist bercir , mi > Aufklärungen Ver¬
suche zu uuterstüueu . Im September soll es unternom¬
men werden , durch eine gemeftffame Tagung von Ruten¬
gängern

'und von Verlretern der Wissenschaft durch Prak¬
tische Versuche die bestehenden Unklarheiten zu beheben .
Durch den Ausbau der Wüiischelrutenforschiing würde
unser Nationalvermögen günstig beeinflußt , und es könnte
Arbeitsgelegenheit in größerem Umfang gewonnen wer¬
den . Tie Oefienilichteil svltte indes durch sachgemäße
Mitteilung .die Beebachtungen niilerstntzen .

Tic teuerste Stade Europas . Ten zweifelhaften
Ruhm , in diesen Zeilen der Teuerung die teuerste Stadt
ftliopas zu sein , svll Stockholm für sich in An -

t-ruch nehmen können . Wenigstens ist dies die Anschauung
oes Stockholmer Berichterstatters der „ Daily Mail "

, der
darüber schreibt : „ Ich bin in den letzten fünf Jahren in
vielen Städten gewesen , in Moskau und Bagdad , in Bom¬
bay und Saloniki , in Kairo und Rom , Paris und Peters¬
burg , Brüssel und Mmttmd , London und Monte . Carlo .
Monte Carlo war die billigste aller dieser Städte , Stock¬
holm aber ist zweifellos und bei weitem die teuerste .
Tie Grundmünze ist die Krone ( 1 . 12 Mark ) . Ein Zim¬
mer in einem Hotel mir Bad und Frühstück kostet 32
Kronen . Tas einfachste Essen kann man nicht unter
20 Kronen haben . Weine sind unerschwinglich lener :
man bezahlt 80 Kronen für die Flasche schlechtesten Kriegs -

Champagners . Cine Droschke kostet für die Stunde 35
^ ronen , und die Kutscher besitzen die Virtuosität , durch
cmen angenehmen Trick das Doppelte von dem heranszn -

schlagen , was der Tarnmeter zeigt . Tie Höhe der Trink¬

gelder läßt einen erschaudern . Tem Mann , der einem
die Tür öffnet , muß man wenigstens eine Krone ui die

.Hand drücken , und fünf Kronen sind dos übliche Trink¬

geld für den .Kellner nach einer Mahlzeit . Man schreibt
diese Verhältnisse der Nähe zu, in der wir uns dem

Bolschetvisinu gegenüber befinden . . ." „ .



Eingesandt .
Mildbad , den 1 . Sept. 1918 . Auf den Artikel vom

28 . d . M . bin ich genötigt , auch einen kurzen Berichi zu
geben : In dem Artikel wurde mir voxgeworfe » , ich hätte
die Sache allerdings sehen sollen , so muß ich hier den Vor¬
wurf öffentlich wiederlegeu . Vom 1 . bi? II . März wurde
der Schlag fertig ; und vom 12 . bis Ul . März wurde
das in Frage kommende Scheidholz gemacht , also nicht wie
einige Gemeinderatsmitglieder meinten , diese in Frage kom
menden Stämme hätten mindestens 2 Wochen in Anspruch
genommen , so wurde der ganze Schlag samt Schlldholz
vom 1 - bis 13 . März fertig . Am 12 . März haben mir
Holzaufuahme in Abt . Bottenweg und am 13 . März Holz -
ausnahme in Abt . Wildbaderhang gehabt , laut Datum des
Stamm - und Brennholzregister ; also war es mir nicht mög¬
lich in dieser Zeit die Holzhauer zu kontrollieren . Ich
möchte aber noch dazu bemerken , daß derjenige , der die

auch schon

Schaden zugefügt hat , denn eZ ist vielleicht derjenigen Per¬
son nicht um das Wohl der Gemeinde zu tun gewesen ,
sondern lediglich nur um Leutehintereinanderhetzerei , denn
in der Regel heißt es ja : „ Wie schlimmer die Zeit , desto
schlechter die Leut "

. Oberholzhauer Kappelmann .

An nufere verehrliche » Abonnenten ?
Bei Neugestaltung unserer Zeitung aus 1 . Juli war

es uns aus technischen Gründen nicht möglich, den Zeitungs¬
kopf in heimische Art zu kleiden, was wir hiemit nachholen
in der Erwartung , unsere geschätzten Bezieher damit dauernd
zu fesseln . Der Verlast .

Tages schau .
Die französischen Militärbehörden verbreiten folgende

Meldung : Ueber das jüngste Vorkommnis in Ludwigshafen
sind in der Presse deS unbesetzten Deutschlands unrichtige
Mitteilungen veröffentlicht worden . Es haben in dieser Stadt
keinerlei gegen die oestehende Macht gerichtete » Persuche statt I

gefunden . Die sofort eingeleitete Untersuchung hat gezeigt ,
daß der blutige Zusammenstoß durch übermäßige Nervosität
der örtlichen Polizei hervorgerufen worden ist.

Das Neutersche Bureau meldet . <?s si» d . 'Verordnungen
für die Heimbesördernug der aus französischem Boden iu eng
lischer Han » befindlichen deutschen Slefaugenen getroffen
worden .

Nach dem Matin " wird der österreichifche ^Friedensver -
trag sich wesentlich von dem ersten Entwurf unterscheiden .Die Allierten würden in gen : ßigter Weise die These des
Ätaatskanzlers Nenner zuruckweiseu , daß Dentsch -Oesterreich
nicht für den Krieg verantwortlich sei als die anderen ausder ehemaligen habsbnrgischen Monarchie hervorgegangenenStaate « Die Wiedergrrtmachungskommission , die Deutsch¬land nur überwache , werde in Oesterreich in gewissem Sinne
Vormund sein , um durch seine gute 'Verwaltung seine Exi¬
stenz sicher zu stellen .

Die Breslauer Zeitung meldet ans Hirschberg iu Schie¬ne », in sämtlichen Papierfabriken deS Niesengebirges hättendie Arbeiter wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit niedergeleat .Es feiern rund 1866 Mann . Damit ist einer der wichtigsten
PapiererzeugnngSdiftrikte der Provinz Schlesien sstillgelegt .

Ätzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 2 . September ISIS ,

nachmittags , Ahr .

Tagesordnung :
1) Abhaltung eines Kinderfestes .
2) Wiederherstellung der Brücke im Kegeltal .
3 ) Gesuch der Besitzer des Sommerberghotels um Er¬

laubnis zur Erstellung eines Privalwohnhauses auf
dem Sommerberg .

4 ) Verschiedenes .

Mekanntmachung.
Der Verkauf von amerikanischem Maisgries und

Verstenmehl wird morgen Dienstag nachm . 2 bis
k Uhr im städt. Mehllokal fortgesetzt.

Stadt . Mehlabgabe : C Maier.

vis « llddLltsr
können ihr Guthaben für gelieferte Milch pro Monat August
am Montag nachm und Dienstag vorm den 1
«nd 2 . September in Empfang nehmen.

Släöt . Leöerrsrnittelarnt .

A
Verteilung von Lutter morgen

Dienstag Li8ciil < ON3erven sinci eben¬
falls mit abullgeben .

Eines den besten
U estsui -gnts in Wild bock

ist krankheitshalber sofort

— --- -- 2U verkaufen . --- -- —

6et >. Offerten unter k . 2 . 490 an die Expedition
ds . glattes erbeten .

Hauben - u.
Stirnhaar- l

Netze ^
in jeder Farbe mit ;
Ausnahme weiß u . Z

grau pro Stück
i 50

Wir übernehmen

Mäntel , Änsleheine u .
gemee Äücke vonWert -

papieren
äl5 offene Depots

rur Verwahrung in teuer - und
diebessicherer Äsblkammer

nnck
rur Verwaltung mit Einlösung der Änslckeine ,
Uederwacüung der Verlosung Einzug fälliger
Stücke , kelckaffung neuer Änslckein - Logen
-n - — . und dergl . —

Mr 'geben gerne nähere Aus¬
kunft an unserem Schalter .

Stadl h federer Mt . « es.
lilllisls ^ ilckbacl .

kk . . . .

Wn sch ti » Ms Müs brillck » M .
der verwende den bekannten

Rufs Kil« ftmosta « satz
Mit Herdelbeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter reichend kostet
Mk . 17 . , ferner

Ruf ^ Heidelbeeren mit Zutaten ,
zu 100 Liter Mk . 35 .— .
Diele Anerkennungen . ' " -

Robert Ruf , Heidelbeer -Versaudhaus , Ettlkn -1 tt
Raidwangen , 3 . N . 1918 .

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansntz mit
Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mil dem
letzten mar ich sehr zufrieden rc .

gez . Christian Schneider , Bahnwärter .

Perser Qppicde ÄL "
Offerten mit Preisangabe unter Nr . 538 an die ExZ

pedition ds . Blattes erbeten .

Äruchlei-cudc
bedürfen ken » sie schmer endes Bruchband mehr , wenn sle >
mein in Größe verschwindend tleines , nach Maß und ohne '
Feder , Tag und 'Nacht tragbares , auf seim n Druck , wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchl . idens selbst verstellbares

Vmvvrsitl -SrnodbLllä
t age » , das für Erwachsene nnd Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist. 474

Mein Spez . - Pertretec ist am Freitag , de » 5 . Sept .
abends von 5 — 7 Uhr und Jamstag , den 6 . Sept . morgens
von 8 1 Uhr in Wiidbad Hotel „ Kühler Brunnen " und
gleichen Tags mittags von 2 — 4 Uhr in Neuenbürg Hotel
zum „ Bären " .

-sr rsrr r-lr llr ... j. . 4. -I. 'S . - l " S .

wenn sie „ Kiwal " verwenden . „ Kiwal " ist eine Nahrung
für de » Lack u » d die Politu der Möbel , nimmt ade Flecken .

chmutz , selbst Tilltenspritzer von der Politur weg und läßt
eine glänzende Oberfläche zurück. Glänzende Atteste .

„ Kiwal " ist zu haben bei Wilhelm Sohrrrnbery -' i '
Eisenwareu , Mildbad . Preis pro Flasche 2 Mk . postfrei ,
gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten .
H . Schund Apotheker , Kroß -Sachseuhcim 28 ( Würt¬
temberg !. Wiederverkätffer erhalten angemessenen Rabatt .

Auenheii » (Amt Kehl ) , 2 . Dez . 1918 .
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er¬
worben hat , so ersuche ich Sie freundlichst um soff rtige Zu¬
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz
und mit Süßstoff rc .

gez . Kar ! Fr . Landenberger .
Niederlagen werden errichtet .

Line goldene

Armband - Ukr
ging nsnlonsn . Der redliche Finder wird gebeten , die¬
selbe gegen hohe Belohnung im 496

MI sÄmr Unk . Amn K . ii « iWck ».

rr

<; — bei — H

! ! Ehr . SchrE Söhn
! t Köuig -zrurlstraße SK '

neben Hotel Deutscher Hof . f

Ar die GnMlhM
empfehlen :

Echtes P .
Papier , Salicy

'
,

Einmach - Tadlerren
(Benzoesaures Natron ) ,

Flaschenkork ,
Echre Ratnrkorken ,

Spunde irr all . Größen
Paraffin

für luftdichten Ueberzug .

Sämtliche G Würze ,
Henoftenderp - s

D.
' ei » eisig

HengftcnbergS
Tafelfenf in Gläsern

Essig - Essenz

MäiMLl - öroKöl 'iö

ükitllällö!' killlldk. Wtjblld

Wohnung
möbliert , 2 Zimmer und
Küche sofort zu vermieten auch
für junges Ehepaar passend .

Anaebote . unter Nr . 536 an
die Exped . ds . Bl . erbeten .

Ein einfach möbliertes

Limwsr
womöglich Löwenbergstr . wird
für dauernd zu m eten gesucht.

Offert an die Expedition
unier Nr . 535 erbeten .

Ein fleißiges , ehrliches

sttchtf « rdiegauoh » ll „ ng
i per sofortigen Eintritt

Adolf Bl « « e» lhal
Weinstube . sssr

Naturreinen , Lchwarzwälder

WrenenHonig
größeres Quantum zu verkaufen . 53-

Näheres bei Ackolk Nlszfckk , Cigarrenfabrik .

A . ^ .-fr He Hr Hr Hr Hr. af» Hr Hr Hr Hr Hrl ! I i I 1 t i ! I i j j 1 j ! j j j I

werden wie neu

Wskillttzkll
ans

ZtO i! Vüjrii ' lijMkbk
geben wir von heute an
zur Hälftedes Preises ab .

Ehr . LchuMSohn
Köuig - Narlstraße 68 . ^

6M ktzE Utzillstudk
— — Vilädall. ->. .
IL . Lire uuä nöus

^ sisswsiits
im ^ .USSLÜLllK.

Goldenes
D amenarmband
mit rotem Stein auf dem
Wege Villa Mathilde bis zur
Rennbach nachmittags zwischen
12— 1 Uhr verloren . Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung
bei Elfe Simon , Landes -
Kurtheater .

IIlI8 l« II , illVIIMol
— Verschleimung —

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite . 472
Heinrich Deike , Wackersleben ,

Provinz Sachsen .
Auch bei Hautjucken , Flechten ,
Krätze, offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft . Rück
marke erwünscht .

is . Oscrkpspps ,
Lissnisok ,

204

5oKu !lLI -6MS
empfiehlt k> . N.i»suss ,

Haupt str . 148 : : Wildbad .

Echter

n-Siim
pro Schachtel Mk . 2 .—
bei Chr . Schmld u . Sohn
König - Karlstraße 66 neben

Hotel Deutscher Hof .

Ein noch gut erhaltener

Blcyle's -Anzug
für 12 jährigen Knaben ,

sowie ein

Kinderklappstuhl
billig zu verkaufen .

Zu erfragen unter Nr . 4S7
in der Exped . ds . Bl .

KoteRreur
öeickÄüerie
irr «« nur I>L,o Le>il

^
o« lnns

Es
sMM
10000

L.0SS 2U s IVla ^k .
6l .ose N N l .ose 20
? orto u . l,t5ie 40 2u b«.
riekeri r)urck alle Verlcauko -
»leliea v . ^.oiterie -LmriLlime

d . 5vkN » ieh »rt ,8tut »8»rt , lüsrktstr . S.
kostnoNsvIclcoLto2068.
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lltordor
müffen Sie Ihre

D r « uv D
senden » nd erhalten Sie

i>ik HWcß Pltise
vom Marder bis zum— Hirfch. —
Ankaufvon Rehaeweihe «

Gerben von Festen .
E . Maischhvsrrf

Moderne Tierausstopferri
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1501 .

8 t ü I ' ! t 6 -

brsorgk in normaler
Lieferpik 130

KtchtWmi
Schorpp .

Rnnshmeflello :
Witwe Wolz

Wildbad , Wilhelmstr . 91 .

Laroihol
das Pordrugungsmittel
gege » die Kaninchensterb -

lschlrelt.
Zu haben i » der
Medixiual Drogerie

Grvr . Schmit .

LsttllLssso
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Bersaudhau » Wohl¬
fahrt , München 111 Jsabella -

straße IS .

bkillllW-LllktlikM
Wücibsci .

NoutLSf , äsu 1 . Zsyt .

vieMWedeMßk
selitvank in 3 ^.kteu von

Arnold u . öaell .
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